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VIII, Äapitel.
Pie organifation bes <£«tnb>3«««ei5.*)

©oroobl in ber treffe, alä audj in Söconogra«

pbieen (bte ©djroeij im Äriegäfaüe) roirb ber Or»
ganifation beä Sanbfturmeä baä SBort getebet.

Obgleich roir ber 2Inftd^t finb, bafj eine Slrbeit
nadj bex anbeten abgetan roerben foH, b. B. bie

Organifation ber Sanbroeljr oorauäjugeljen ljat,
roollen roir eä bodj oerfügen, unjere fubjeftioen
Slnfdjauungen über bte Organifation beä Sanb«

[turmeä barjulegen, roeil nidjt nur baä grofje $u*
blifum, Jonbern aud) einzelne gadjleute in SBejug

auf biefe grage fid) ^üufionen Eingeben, roeldje für
baä Sanb bie oerberblidjfien Äonfequenjen ljaben
fönnen.

gragen roir unä oor allem, roaä oerfterjt man
unter Sanbfturm? ,8u Slnfang biefeä «Satjrfiunbertä
oerftanb man unter Sanbfturm „bie Sßolfäberoaff«

nung", roenigftenä in jenen Staaten, roeldje bie

allgemeine SBetjrpflidjt nidjt fannten. SDurd) biefe
Stftafjregel rourben j. 33. in Sorot unb tn (Spanien
©lemente in bte Äriegäfpljäre {jinetngejogen, roeldje,

obrootjl ooüftänbig waffenfähig, in golge beä SEBehr«

ftjftemä biefer ©taaten eben ooUftänbig brad) lagen.
3n unferem Sanbe bezeichnete man in ben

Äämpfen oon 1798 alä Sanbfturm forooljl bie mit
alten SBaffen (.§ellebarben, Sftorgenfternen) beroaff«
neten SRänner, roeldje nidjt ber regulären Söiilij
angehörten, roobl aber gu taftifdjen Äörpern oer»
einigt roaren, alä aud) jeneä bunte Konglomerat
oon Änaben, ©reifen, SBeibern unb roobl aud) ein«

jeln-tn nidjt eingeteilten Bannern, roeldjeä beim

£erannal)en beä geinbeä burd) bie ©turmglocten
jufammengerufen rourbe unb jeber militärifdjen
Organifation entbehrte, ©iefer Sljeil beä Sanb»

fturmeä roar tljeilä nur mit lanbroirttifdjafUidjen
©erätrjen unb alten geuerroljren, tbeilä aber aud)
mit guten, ben 3e«gfiäufern geroaltfam entnomme»

nen SBaffen oerfeljen.

%n 'iirjxol unb ©panien, roo bie allgemeine
SBebrpflidjt bamalä nidjt eriftirte, Ijatte bie ,,93olf§»
beroaffnung" einen ©inn, roeil baburd) ooUftänbig
bradjliegenbe, roe^rfä^ige ©lemente mit jur «ßater»

lanbäoertbeibigung herbeigezogen rourben. 3n ber

©djroeij, roo bie allgemeine «jßetjrpfltdjt ebenfo alt
ift, roie bie ©ibgenoffenfdjaft felbft, roar bie Shell«
nabme beä Sanbfturmeä an bem Äampfe jroar ein

berebteä «Beidjen ber im 93olfe rourjelnben Sater»
lanbäliebe, aber bie 1798 fid) geltenb madjenbe ®e»

ftalt beä Sanbfturmeä roar roeber politifdj nod) mi»

litärifd) geredjtfertigt.
Sie Erfahrungen ber ©efdjidjte oeranlaffen unä

ju folgenben Stjefen: „Unbiäsiplinirte, in beraub»
rung ber Sßaffen nidjt geübte ÜJcenfdjen roerben

nidjt nur bem ©egner feinen ©djaben jufügen,*)
fonbern fie roerben audj bie £f|ätigfeit ber eigenen

*) 33a bfe Sanbfturmfrage fn ben eibg. Wätljen fürjlidj ange«

regt tourbe unb batb bebanbelt werben bürfte, finben roir une

»eranlajjt, geflüijt auf eigene «RrfegScrfaljrung unb ba« ©tubium
ber Äriegjgefdjfdjte ju erflären, bap »Ir bie bier au«gefprodjenen

Slnfidjten ber £auptfadje nadj In »oOffem fWajje treffen.
<Dle Wcbattfon.

*) fWan barf nidjt oergeffen, bafj bie ©ttelter bc« Stnbrea«

•£ofer, roeldje ben granjofen unb ben Sägern fo grofic Serlufte

bcibradjtcn, fefuc«r»cg« unferem Sanbfturm »on 1798 entfpradjen,

fonbern ben Äern ber männlfdjcn Seoöltcrung Sijrol« bilbeten,

unb »on ben gütjrern beftmögffdjft organifirt unb blüjiplfufrt
waren!
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Studien über die Frage der

Landesvertheidigung.
Von Cato.

(Fortsetzung.)

VIII. Kapitel.
Die Organisation des Landsturmes.*)

Sowohl in der Presse, als auch in Monogra-
vhieen (die Schweiz im Kriegsfalle) wird der Or>
ganisation des Landsturmes das Wort geredet.

Obgleich wir der Ansicht sind, dah eine Arbeit
nach der anderen abgethan werden soll, d. h. die

Organisation der Landmehr vorauszugehen hat,
wollen wir es doch versuchen, unsere subjektiven
Anschauungen über die Organisation des Land«
sturmes darzulegen, weil nicht nur das große Pu«
blikum, sondern auch einzelne Fachleute in Bezug
auf diese Frage sich Illusionen hingeben, welche für
das Land die verderblichsten Konsequenzen haben
können.

Fragen wir uns vor allem, was versteht man
unter Landsturm? Zu Anfang dieses Jahrhunderts
verstand man unter Landsturm „die Volksbewaffnung",

wenigstens in jenen Staaten, welche die

allgemeine Wehrpflicht nicht kannten. Durch diese

Maßregel wurden z. B. in Tyrol und in Spanien
Elemente in die Kriegssphäre hineingezogen, melche,

obwohl vollständig waffenfähig, in Folge des Wehr»
systems dieser Staaten eben vollständig brach lagen.

In unserem Lande bezeichnete man in den

Kämpfen von 1798 als Landsturm sowohl die mit
alten Waffen (Hellebarden. Morgensternen) bewaff'
neten Männer, welche nicht der regulären Miliz
angehörten, wohl aber zu taktischen Körpern
vereinigt waren, als auch jenes bunte Konglomerat
von Knaben, Greisen, Weibern und mohl auch
einzelixn nicht eingetheilten Männern, welches beim

Herannahen des Feindes durch die Sturmglocken
zusammengerufen wurde und jeder militärischen
Organisation entbehrte. Dieser Theil des
Landsturmes war theils nur mit landwirthschaftlichen
Geräthen und alten Feuerrohren, theils aber auch

mit guten, den Zeughäusern gewaltsam entnommenen

Waffen versehen.

In Tyrol und Spanien, mo die allgemeine
Wehrpflicht damals nicht existirte, hatte die
„Volksbewaffnung" einen Sinn, weil dadurch vollständig
brachliegende, wehrfähige Elemente mit zur
Vaterlandsvertheidigung herbeigezogen wurden. In der

Schweiz, wo die allgemeine Wehrpflicht ebenso alt
ist, wie die Eidgenossenschaft selbst, war die
Theilnahme des Landsturmes an dem Kampfe zwar ein

beredtes Zeichen der im Volke wurzelnden
Vaterlandsliebe, aber die 1798 sich geltend machende Gestalt

des Landsturmes war weder politisch noch

militärisch gerechtfertigt.
Die Erfahrungen der Geschichte veranlassen uns

zu folgenden Thesen: „Undisziplinirte. in der Führung

der Waffen nicht geübte Menschen werden
nicht nur dem Gegner keinen Schaden zufügen,*)
sondern ste werden auch die Thätigkeit der eigenen

*) Da die Landsturmfrage in den etdg. Räthen kürzlich ange

regt wurde und bald behandelt werden dürfte, sinden wtr uns

»eranlaßt, gestützt auf eigene Kriegscrfahrung und das Studium
der Kriegsgeschichte zu erklären, daß wir die hier ausgesprochenen

Ansichten der Hauptsache nach tn »ollstem Maße theilen.

Dte Redaktton.

*) Man darf ntcht »ergessen, daß die Streiter des Andrea«

Hofer, welche dcn Franzosen und den Bayern so großc Verluste

beibrachten, keiueswcg« unsercm Landsturm von 1798 entsprachen,

sondern dcn Kern der männlichen Bevölkerung Tyrol« bildeicn,

und von de» Führern bestmöglichst organisirt und diszipliuirt
waren!
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Sruppen nur Ijinbern, Unorbnung, ©rjeffe, 3nbiä*
jiplin, $anif, Meuterei unter biefelben tragen ober

bodj begünftigen; fte roerben eine Wenge oon SBaf«

fen abforbiren, roeldje jroecfmäfstger alä SReferoe

für geübtere $änbe jurücfbehalten roerben; bie

Sljellnabme foldjer Waffen am ©efedjt fteigert nur
bie SButfj beä geinbeä unb reijt iljn ju [Repref«

falten 1"

Ueber bie Äampfe oon 1798 eriftirt rootjl fein

SBerf, baä auf fo gerotffenhaftem OueHenftubium

bafir^ift, roie baäjenige beä §errn Oberftlieutenant
Wütet: „L'Invasion de la Suisse en 1798";
auf biefeä roerben roir unä batjer berufen, um bie

Sbätigfeit beä Sanbfturmeä tn iijren Sidjt« unb

©djattenfeiten ju unterfudjen. 33eim ©tubium
biefeä flaffifdjen SBerfeä finb roir ju bem ©djluffe
gefommen, bafj roeber in ben Äämpfen SBernä,

nod) ber SBalbftätte, nod) Dcibroalbenä ber Sanb»

fturm ben granjofen roefentliäjen ©djaben jugefügt
ijat; überall, roo ber ©egner jum ©teö.en gebradjt
ober gefdjlagen rourbe, ijanbelte eä fidj um einen

^ufammenftofe mit ber regulären Wilij ober mit

greiforpä. SDie Wänner auä ber Waxd) unb ben

febfen, roeldje fidj fo fjelbenmütljig bei ©djinbetlegt
fdjlugen, roaten jum geringften Sljeil Sanbftürmer»
fonbern gehörten ben regulären Äontingenten biefer

SBejirfe an. SDer Offenfioftofj bei SJtotbenthurm

rourbe oon brei regulären ©djronjerbataiUonen
auägefübrt, roeldjen fidj bann allerbingä ber Sanb*

fturm in ber golge anfdjlof).
Bu roiebertjolten Walen madjt Wuret barauf

aufmerffam. bafe bie ©egenroart beä Sanbfturmeä

nadjtheiltg ober bod) BJnbernb auf bie regulären
Sruppen einroirfte. SBir jitiren einige Seifpiele:

©efedjt bei «ftägglingen, 27. Slpril
1798. Sßon bem Äorpä beä Oberften Slnbermatt

fagt Oberft Wuret: „Le colonel Andermatt
entra avec 1200 hommes dans le Freienamt,
suivi de la banniere libre, sous laquelle ve-
naient se ranger les hommes du landsturm,
Ceux-ci se classaient par armes: apres les tam-
bours, marchaient les hommes armös de fusils
et de carabines, puis les hallebardiers, puis
les porteurs de morgenstern, de piques, de
faux et d'autres armes de choc." — — —

„Le general Fraissinet, impatiente' d'ötre
arrete si longtemps, fait couvrir la retraite de

son infanterie sur terrain decouvert, par l'es-
cadron de hussards qui sYlance au galop contre
les troupes d'Andermatt, post^es dans la plaine-
Voyant arriver cette cavalerie, les hallebardiers,

parfaitement armös du reste pour ce

genre de combat, se pröparent k la recevoir.
Ranges en ligne, sur 3 rangs de profondeur,
ils attendent d'abord le pied ferme; mais ils
ont trop pr^sume" d'eux-m§mes: la vue inusitö
de la Charge qui s'approche, le bruit du galop
des chevaux qui fait trembler le sol, les ef-
fraient; ils reculent et finissent par prendrc la
fuite; serr»is de pres, les uns sont sabres, les autres
^chappent en se cachant dans les fossös, dans
les haies et m<§me sur les arbres. La fuite du

landsturm ä leur aile gauche produisait sur les
milices d'Andermatt une influence desastreusc
en particulier, sur les troupes organisees qui
jusqu'alors s'etaient fort bien comportöes
Lorsqu'elles virent l'infanterie francaise qui
avait battu en retraite, faire demi-tour et re-
prendre l'offensive k la suite du succes de la
cavalerie, elles perdirent contenance et com-
mencerent d'elles-mömes k se retirer. Elles le

firent avec ordre et par le chemin qu'elles
avaient parcouru l'avant-veille."

SBäljrenb ber Sanbfturm, roeldjer bie ©tabt 9tap»
perärool befefet batte, fid) (am 30. Slpril 1798)
tapfer bfelt unb ben ©larnern anfänglid) bie SBie*

beraufnabme ber Offenfioe geftattete, roar bie §aW
tung beä Sanbfturmeä oon Ufenad) unb ©after, ber

fidj aufeerbalb ber ©tabt befano, eine ganj fdjledjte.

„Le moment semblait venu pour le landsturm
d'Utznach et de Gaster, reste" hors de la place,
de montrer qu'il savait se sacrifier et de

couvrir, par un vigoureux retour, la retraite
des Glaronnais, au lieu de cela il s'enfuit en
abandonnant ses armes."

guroeilen roar eä bie ©orge um feab unb ©nt,
roeldje bie Sanbfturmmänner beftimmte, itjre Soften

ju oerlaffen:
Oberft Wuret fdjreibt j.SS. oom 1. Wai 1798:

„En avant d'Immensee, la position du Kiemen
etait occupee par le landsturm des environs.
Malheureusement, nögligeant les devoirs du
soldat pour mettre en sürete" leur betau, bon
nombre de braves citoyens qui le composaient,
quitterent leur poste avant jour. Aussi, lorsque
les 5 compagnies de la 109me attaquerent de

nouveau, elles ne trouverent plus la möme r&-
sistance que la veille. Le landsturm dut plier
et les Francais s'emparerent d'Immensee dont
ils chasserent les Schwytzois, ils se diri-
geaient ä leur poursuite pour Kussnacht, lors-
qu'ils furent arret£s au Chemin-Creux par la

compagnie (reguliere) qui y 6tait postee."
Slm idjlimmften roar eä, roenn fid) Sanbfturm«

demente bei ben regulären Sruppen einfdjlidjen,
fo j. 23. ber Senebiftiner Wartanuä Sjerjog unb
ber Äapujiner $aul ©tgger. (Sä flingt ganj un«

glaublid), oafj baä reguläre Äontingent oon ©in»
fiebeln, bem eä Ieiber an Offijieren fehlte, ben

erfteren jum Äommanbanten roäblte! SDaburd)

madjte eä fidj felbft jur Sanbfturmbanbe! Waria«
nuä §erjog Statte nodj am 1. Wai bie gredjljett,
in bie ©ifeung beä Ärtegäratljeä einjubrtngen unb

ju erflären:
„SBenn alle ^ßäffe fo gut oertljeibtget finb, rote

idj ben ©feel oertljeibtgen roerbe, fo roerben roir
aud) fiegen. 3d) fdjtuöre eä ©ud) bei allen -^eiligen,
bafe bie ©olbaten oon ©infiebeln unb td) unä biä

jum lefeten «Slutätropfen fdjlagen roerben."

SBie hielt ber ganatifer feinen ©ib? „L'histoire
rapporte que, rejoignant sa troupe, le matin k
8 heures, il lui aurait dit: „„Mesamis! ce que
vous avez de mieux k faire c'est de retourner

- 146 —

Truppen nur hindern, Unordnung, Exzesse, Audis?

ziplin, Panik, Meuterei unter dieselben tragen oder

doch begünstigen; sie merden eine Menge von Waffen

absorbiren, welche zweckmäßiger als Reserve

für geübtere Hände zurückbehalten merden; die

Theilnahme solcher Massen am Gefecht steigert nur
die Wuth des Feindes und reizt ihn zu Repressalien

I"
Ueber die Kämpfe von 1798 existirt wohl kein

Werk, das auf fo gewissenhaftem Quellenstudium
basirtsist, wie dasjenige des Herrn Oberstlieutenant
Muret: «l'Invasion 6s la Luisse en 1798";
auf dieses merden mir uns daher berufen, um die

Thätigkeit des Landsturmes in ihren Licht- und

Schattenseiten zu untersuchen. Beim Studium
dieses klassischen Werkes sind wir zu dem Schlüsse

gekommen, daß weder in den Kämpfen Berns,
noch der Waldstätte, noch Nidwaldens der Landsturm

den Franzosen wesentlichen Schaden zugefügt

hat; überall, wo der Gegner zum Stehen gebracht

oder geschlagen wurde, handelte es sich um einen

Zusammenstoß mit der regulären Miliz oder mit
Freikorps. Die Männer aus der March und den

Höfen, melche sich so heldenmüthig bei Schindellegi
schlugen, waren zum geringsten Theil Landstürmer»

sondern gehörten den regulären Kontingenten dieser

Bezirke an. Der Offenstostoß bei Rothenthurm
wurde von drei regulären Schwyzerbataillonen
ausgeführt, welchen stch dann allerdings der Land-

stürm in der Folge anschloß.

Zu miederholten Malen macht Muret darauf
aufmerksam, daß die Gegenwart des Landsturmes

nachtheilig oder doch hindernd auf die regulären
Truppen einwirkte. Wir zitiren einige Beispiele:

Gefecht bei Hägglingen, 27. April
1798. Von dem Korps des Obersten Andermatt
sagt Oberst Muret: «le «olone! ^n6ermatt
entra avec 1200 Kommes clans le kVsiensmt,
suivi 6e Is, bannière libre, sous laquelle ve-
liaient se ranger les nommes 6u I»n6sturm.
lüeux-ei se «lassaient par armes: après les tarn-
Kours, marckaient les nommes srmès 6e fusils
et 6e carabines, puis les Kaiiebar6iers, puis
les porteurs 6e Morgenstern, 6e piques, 6e
faux et 6'autres armes 6s eboe." — — —

«le general I^rsissinet, impatienté 6'ètre
arrête si longtemps, tait couvrir I» retraite 6e

son infanterie sur terrain 6èeouvert, par l'es-
ea6ron 6e Kussar6s qui s'élance au galop contre
les troupes 6'^,n6ermatt, postées 6«ns I» plaine-
Vovaot arriver cette cavalerie, les Kallebar-
6iers, parfaitement armes 6u reste pour es

genre 6e combat, se préparent à la recevoir.
Ranges en ligne, sur 3 rangs 6e proton6eur,
ils atténuent 6'abor6 le pie6 ferme; mais ils
ont trop presume 6'eux-mèmes: I» vue inusité
6e la eksrge qui s'spprocke, le bruit 6u galop
6es ckevsux qui fait trembler le sol, les et-
fraient; ils reculent et finissent par pren6re!»
fuite ; serres 6e près, les uns sont sabrés, les autres
èekappent en se cacbant 6«ns les kossès, 6uns
Iss Kaies et même sur les arbres. ls fuite 6u

Ian6sturm à, leur «ils gsucke pro6uis«it sur les
milices 6'^n6erm»tt uns influence 6èsastreuse'
en particulier, sur les troupes organisées qui
jusqu'alors s'étaient fort bien comportées
lorsqu'elles virent l'infanterie française qui
avait battu sn retraite, taire 6emi-tour et re-
pren6re l'offensive à, la suite 6u succès 6s la
cavalerie, elles permirent contenance et com-
mevcèrent 6'eIIes-mêmes » se retirer. Mies le

tirent avec or6rs et par le ekemiu qu'elles
avaient parcouru t'svant-veille."

Während der Landsturm, welcher die Stadt Rap«
persmyl besetzt hatte, sich (am 30. April 1798)
tapfer hielt und den Glarnern anfänglich die

Wiederaufnahme der Offensive gestattete, war die Haltung

des Landsturmes von Utznach und Gaster, der

sich außerhalb der Stadt befand, eine ganz schlechte,

«le moment semblait venu pour le Ian6sturrn
6'lHt«nsOn et 6e (Master, reste Kors 6e la place,
6e montrer qu'il savait se sseritìer et 6e

couvrir, par un vigoureux retour, I» retraite
6es lZIsronnuis, su lieu 6e cela il s'enfuit en
ab«n6«nn»nt ses armes."

Zuweilen war es die Sorge um Hab und Gut,
welche die Landsturmmänner bestimmte, ihre Posten

zu verlassen:

Oberst Muret schreibt z.B. vom I.Mai 1798:

«Lu avant 6'Immensss, I« position 6u Xiemsn
était occupée par le Ian6sturm 6es environs.
NalKeureusement, négligeant les devoirs 6u
soldat pour mettre en sOretè leur bétail, bon
nombre 6e braves eitovens qui le composaient,
quittèrent leur poste avant jour, ^.ussi, lorsque
les 5 compagnies 6e la 1O9me attaquèrent 6s

nouveau, elles ne trouvèrent plus I» même rè-
sistanee qus la veille, le Ian6sturm 6ut plier
et les français s'emparèrent 6'Immensee 6ovt
ils ekassèrent les 3cKwvt«ois, ils se 6iri-
gesient à leur poursuite pour HussnacKt, lors-
qu'ils furent arrêtas su Obemin-Oreux par la

compagnie (régulière) qui v était postée."
Am schlimmsten mar es, wenn sich Landsturm»

clemente bei den regulären Truppen einschlichen,
so z. B. der Benediktiner Marianus Herzog und
der Kapuziner Paul Styger. Es klingt ganz un«

glaublich, baß das reguläre Kontingent von
Einsiedeln, dem es leider an Offizieren fehlte, den

ersteren zum Kommandanten wählte! Dadurch
machte es sich selbst zur Landsturmbande I Marianus

Herzog hatte noch am 1. Mai die Frechheit,
in die Sitzung des Kriegsrathes einzudringen und

zu erklären:

„Wenn alle Pässe so gut vertheidiget sind, wie

ich den Etzel vertheidigen werde, so werden wir
auch siegen. Ich schwöre es Euch bei allen Heiligen,
daß die Soldaten von Einsiedeln und ich uns bis

zum letzten Blutstropfen schlagen werden."

Wie hielt der Fanatiker seinen Eid? «l'Kistoirs
rapporte que, rejoignant sa troupe, le matin à
8 Keures, il lui sursit 6it: »«Kies amis! es que
vous sve» 6e mieux a faire c'est 6e retourner
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chez vous et de poser les armes. II serait in-
utile de nous döfendre ici, car, aux autres

passages, on ne songe pas k r^sister!"" et que
lä-dessus il aurait tournö bride et pris la fuite,
tandis que chaeun aurait suivi son läcbe con-
seil."

©ie !J5lünberung beä .ßeugljaufeä oon Sujern ift
jum guten S-jeil bem ©influffe eineä anberen Sanb«

fturmelementeä, beä Äapujinerä (^aul ©toger ju»
jufdjretben. „Les officiers conf»id.3r<is appel^s
en bäte voulurent arreter ces d^sordres, mais
leurs voix m£connues e^aient couvertes par
celle du capuzin Paul Styger qui, monte" sur
un afflüt de canon, criait aux soldats:

„„Prenez, enfants, prenez! Vous etez vain-
queurs! Tout est k vous!"" Ceux-ci ne se le
firent pas n3p6ter deux fois et se pr-Scipiterent
dans l'arsenal. Le pillage ne connut alors plus
de bornes. Tout ce qui tomba sous la main
de ces fanatiques, en valeur ou non valeur,
fut pris et empörte, les Canons furent traln^s
k bras."

$)aä finb roabrheitägetreue Sßilber oou ber Sljätig»
feit beä Sanbfturmeä überhaupt ober einjelnet feiner
©lemente, roeldje fidj unter bie regulären Wilijen
fdjlidjen; allerbingä barf man nidjt oergeffen, bafe

ber SSerner, ©djronjer unb Sltibroalbner Sanbfturm
audj ju roteberljolten Walen SSeroeife oon groger

Sapferfeit unb Sobeäoeradjtung gab, bodj füljrte
fein ©ingreifen in ben Äampf immer nur ju nufe"

lofen Wefeeleien, oljne bafj ber babei ju Sage tre«

tenbe ^atriotiämuä aud) nur einen einjigen ©rfolg
herbeiführte, ißom ferner Sanbfturm fagt Oberft
Wuret: „Les relations ne parlent qu'accidentel
lement du röle joue" par le landsturm, qui 6tait
nombreux au Grauholz et dans tous les com-
bats du matin. Et cependant les nombreux
cadavres de femmes, de vieillards et meme
d'enfants laissös sur ces champs de bataille,
prouvent ä quel point la population etait sur-
excit^e et quel parti il aurait pu Stre tir»i de

tout ce patriotisme s'il avait et<i disciplin»i et
dirigö."

SBaä boben biefe Wenfdjenopfer genüfet Stidjtä,

gar nidjtä; nirgenbä ljat ber Sanbfturm allein ben

©egner audj nur oorübergeljenb jum ©teljen ge«

bradjt, öfterä aber roar er ber oberften feeex\üb*

rung binbertid), juroeilen übte er auf bie regulären
Wilijen gerabeju einen nadjtbeiligen ©influfj.

©o fagt Oberft Wuret unter Slnberem: „Le
gön^ral d'Erlach avait avec lui environ 3500
hommes de troupes organisees; plus le
landsturm, plus tot embarrassant qu'utile."

gerncr: „Le bruit du canon de Lengnau
avait mis k Soleure tout le monde sur pied,

et la troupe se dirigea immödiatement du
cöte oü il se faisait entendre. La batterie
Koenig, en particulier, en arrivant ä Granges
y rencontre les Bernois en dtSroute. Ils etaient
aecompagn^s du landsturm, cohorte plus em-
barrassante qu'utile, hommes, femmes et enfants,

que le toesin avait appeles sous les armes. Tout
fuyait vers Soleure."

«Bei 9totljenthutm ftanb ber Sanbfiurm im SDorfe

felbft unb Ijinter ben brei regulären ©djrogjerba«=

taiöonen, er beteiligte fia) fpäter mutbig am feanb*

gemenge, bodj ift ber ©rfolg biefeä Sageä feineä*

roegä auf baä ©ingreifen beä Sanbfturmeä jutücf»
jufübren. „C'est alors que Reding fait ex6cuter

par toute sa premiere Hgne plusieurs feux de

salves successifs, l'ennemi en est visiblement
4branl«i: il s'arrete. Profitant de ce moment
d'hiSsitation, le commandant Schwytzois se d&-
eide k une vigoureuse offensive et donne le

signal de l'attaque g6n<irale: les tambours
battent la Charge et toute la Hgne des 3 ba-
taillons s'ebranle, la bajonette en avant; le
landsturm qui attendait ce moment avec im-
patience, s'^lance ä son tour contre l'ennemi
en pouasant de sauvages cris de joie."

Sin ben Äämpfen in Wibroalben beteiligte fid)
ber Sanbfturm ebenfaüä, obne aber bem geinbe
füblbaren ©djaben jttjufügen; Wuret fagt unter
anberem golgenbeä:

„En arriere de ses ouvrages (pres de la
chapelle de Winkelried), sur la route, on avait
masse" le landsturm, femmes et vieillards,
armes de piques, de faux et de fourches, ac-
courus k ce poste important. II etait en des-
ordre et sans commandement." Sllä bie tegu«
löte Wilij ben erften Slngriff auf biefe Sßofition

fiegreid) jurücfgefdjlagen Ijatte, roar bie Sage ber

«Sertbeibiger nad) Wuret folgenbe: „II n'y a pas
de doute que si, k ce moment, les Nidwaldiens
eussent &t& assez nombreux pour prendre
1'offensive, ils auraient inflige" aux Francais une
viritable dtSfaite; ils durent regretter alors
tous les hommes immobilisös au Lopperberg,
au Joch-Pass, ä Beckenried, car ils ne poss-i-
daient pour toute reserve que le landsturm
masse vers la chapelle." ©ine SReferoe, roeldje

in golge tlner ißefdjaffenfieit nidjt einmal oerroenbet

roerben fonnte 1 Sllfo audj bier bat ber Sanbfturm
feine greifbaren SSortbeile gebradjt; roäbrenb bie

Sbeitnabme biefer ©lemente am Äampfe nur bie

SButb ber geinbe fteigerte.

„Les soldats frantjais exasperds, avides de

sang et de pillages, se ruent alors dans le
bourg (Stanz). La, ils ^gorgent tout ce qu'ils
rencontrent: le pretre qui office, les vieillards
inoffensifs, les femmes, les enfants, les malades
m»3me. Le pillage aecompagne le meurtre ; in-
cendie lui succede." — — —

„Tous les villages furent, k l'instar de Stanz,
oecupös, d6sarm6s, pill^s et parfois incendi^s,
et cela sans cause, uniquement pour assouvir
une rage sauvage, longtemps comprimee. II
est curieux de constater que les habitants, se
fiant aux assurances des pr^tres, et persuad«5s

que jamais un ennemi ne pourrait fouler le sol
du pays, n'avaient absolument rien mis en
sürete."
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ode« vous et 6e poser les armes. II serait iv-
utile de vous détendre ici, «sr, aux autres

passages, on ne songe pas à resister I"" et que
là-dessus il aurait tourne bride et pris la tuite,
tandis que ckscun aurait suivi son lâcks oon-
seil."

Die Plünderung des Zeughauses von Luzern ist

zum guten Theil dem Einflüsse eines anderen Land-

sturmelementes. des Kapuziners Paul Styger zu»

zuschreiben, «les «Meiers confédérés appelés
en Kâte voulurent arrêter ees desordres, ruais
leurs voix méconnues étaient «ouvertes par
«elle du «spu«in ?sul Ltvger qui, monte sur
un affliit de esoon, erisit aux soldats:

««?rene«, enfants, prene« Vous êtes vain-
qusurs! ^out est à vous!"" «Deux-ci ne se le
firent pas répéter deux fois et se précipitèrent
6ans l'arsenal, le pillage ne connut «lors plus
de bornes, l'ont ce qui tomba sous la main
6e ces fanatiques, en valeur ou non valeur,
fur pris et emporte, les canons furent trames
à bras."

Das sind wahrheitsgetreue Bilder von der Thätigkeit

des Landsturmes überhaupt oder einzelner seiner

Elemente, welche stch unter die regulären Milizen
schlichen; allerdings darf man nicht vergessen, daß

der Berner, Schwyzer und Nidwaldner Landsturm
auch zu wiederholten Malen Beweise von großer

Tapferkeit und Todesverachtung gab, doch führte
sein Eingreifen in den Kampf immer nur zu nutz»

losen Metzeleien, ohne daß der dabei zu Tage
tretende Patriotismus auch nur einen einzigen Ersolg
herbeiführte. Vom Berner Landsturm sagt Oberst

Muret: «les relations ne parlent qu'accidentel
lement du role joue par le Ian6sturm, qui était
nombreux »u OrauKol« et 6ans tous les com-
bats 6u matin. M cepen6ant les nombreux
cadavres 6e femmes, 6e vieillards et même
6'enfants laissés sur ces ebamps 6e bataille,
prouvent à, quel point I« population était sur-
excitée et quel parti il aurait pu être tiré 6e

tout ce patriotisme s'il avait ête discipliné et
dirige."

Was haben diese Menschenopfer genützt? Nichts,

gar nichts; nirgends hat der Landsturm allein den

Gegner auch nur vorübergehend zum Stehen
gebracht, öfters aber war er der obersten Heerfüh-

rung hinderlich, zuweilen übte er ans die regulären
Milizen geradezu einen nachtheiligen Einfluß.

So sagt Oberst Muret unter Anderem: «le
général d'LrlaeK avait avec lui environ 350(1

Kommes de troupes organisées; plus le land-
stürm, plus tät embarrassant qu'utile,"

Ferner: «le bruit du canon de lengnau
avait mis à, soleure tout le monde sur pied,

et la troupe se dirigea immédiatement du
côte «û il se faisait entendre, la batterie
Kosoig, en particulier, en arrivant à lZrangss
v rencontre les Lernois en déroute. Ils étaient
accompagnés du landsturm, cokorte plus em-
barrassante qu'utile, Kommes, femmes et enfants,

que le toosiu avait appelés sous les armes, lout
fuvait vers Soleure."

Bei Rothenthurm stand der Landsturm im Dorfe
selbst und hinter den drei regulären Schwyzerba«

taillonen, er betheiligte sich später muthig am

Handgemenge, doch ist der Erfolg dieses Tages keines«

wegs auf das Eingreifen des Landsturmes zurück»

zuführen. «O'est alors que Keding fait exécuter

par toute sa premiere ligne plusieurs feux de

salves successifs, l'ennemi en est visiblement
ébranlé: il s'arrête, profitant de ce moment
d'Kesitstion, le commandant ScKwvtsois se 6e-
ei6e à une vigoureuse offensive et 6onne le

signal 6e l'attaque générale: les tambours
battent la ckarge et toute la ligne 6es 3 ba-
raillons s'ébranle, la baionette en avant; le
1»n6sturm qui »tten6ait ce moment avec im-
patience, s'èlsnce à son tour contre l'ennemi
en poussant 6e sauvages cris 6e joie."

An den Kämpfen in Nidwalden betheiligte sich

der Landsturm ebenfalls, ohne aber dem Feinde
fühlbaren Schaden zuzufügen; Muret sagt unter
anderem Folgendes:

«Ln arrière 6e ses ouvrages (près de la
«Kapells 6e Winkelried), sur I» route, on avait
massé le I«n6sturm, femmes et vieillsr6s,
armes 6e piques, 6e faux et de fourckes, ae-
courus à ce poste important, II était en des-
ordre et sans commandement." Als die regu»
lâre Miliz den ersten Angriff auf diese Position
siegreich zurückgeschlagen hatte, war die Lage der

Vertheidiger nach Muret folgende: «II n'v » pas
de doute que si, a ce moment, les Aidwaldiens
eussent ète asse« nombreux pour prendre l'ot-
fensive, ils auraient intligè aux français une
véritable défaite; ils durent regretter alors
tous les Kommes immobilisés au lopperberg,
su ^«ck-?«ss, » LeeKenried, ear ils ne possè-
daient pour toute réserve que le landsturm
massé vers la ckapells." Eine Reserve, welche

in Folge ihrer Beschaffenheit nicht einmal verwendet
merden konnte! Also auch hier hat der Landsturm
keine greifbaren Vortheile gebracht; mährend die

Theilnahme dieser Elemente am Kampfe nur die

Wuth der Feinde steigerte.

«les soldats français exaspères, avides de

sang et de pillages, se ruent alors dans le
bourg <8tan«). là, ils égorgent tout ce qu'ils
rencontrent: le prêtre qui office, les vieillards
inoffsnsifs, les femmes, les entants, les ms!a6es
même, le pillage accompagne le meurtre; in-
eendie lui sue«è6e." — — —

«lous !es villages furent, à l'instar 6e 3tan«,
occupés, désarmés, pillés et parfois ineen6iès,
et cela sans esuse, uniquement pour assouvir
une rage sauvage, longtemps comprimée. II
est curieux 6e eonstater que les Kabitants, se
fiant aux assurances 6es prêtres, et persuadés
que jamais un ennemi ne pourrait rouler le sol
6u pkvs, n'avaient absolument rien mi» en
sûreté."
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„Une «iglise, huit chapelles et 583 bätiments

6taient la proie des flammes. Pendant la nuit,
une lueur funebre s'»ileva de la vallee et eclaira
jusqu'au sommet des montagnes- Deux jours
durant, une epaisse fumöe, rö"pandue comme
un linceuil sur ce petit pays, obscurcit les

rayons du soleil."
„414 habitants du Nidwald, dont 127 femmes

et jeunes filles, perdirent la vie dans cette
fatale journ»ie. Parmi ce nombre, 90 seulement
furent tu£s sur le champ de bataille; les 324

autres furent massacres dans les chemins, dans
les rues ou dans les habitations."

feiex baben roir ben „revers delamedaille", roeldjen
roir unferen Witbürgern nidjt oorentljalten roollen,
roenn bie grage ber Sanbfturmorganifation jur
©pradje foinmt. SDie Stjetlnatjme ber Sanbfturm«
elemente, roie roir fie 1798 bei unä, 1870/71 in
granfreid) faljen, ruft unroeigerlid) ben SRepreffa«

lien beä ©egnerä, bjerin baben bie 3e*ten — trofe
ber ©enfer Äonoention — roenig geänbert: baö

©rfdjtefeen, SRieberbrennen, SDeportiren, ©intreiben
oon Äontributionen alä ©träfe für Setbeiligung
ber ^ioilbeoölferung am Äampfe roar ben SDeutfdjen

1870/71 julefet ebenfo geläufig roie ber ^ßarabe«

marfd).

©nblid) muffen roir betonen, bafj oon bem Sanb»

fturm eine Unmaffe oon Äriegämaterial oerfdjleppt
rourbe. ©ie ^eugljäufer non greiburg, Sern, Sujern
unb SRapperärogl rourben ganj ober tbeilroeife ge*

plünbert, obne baf? bie benfelben entnommenen

SBaffen jur rationellen Serroenbung famen. ©o
fübrte j. 33. ber greiburger Sanbfturm 20 Äanonen

fort, über beren S3erroenbung roir bei ber SSertbei»

btgung ber ©enfe=©aane«Sinie nirgenbä eine ©r«

roäljnung finben; ebenforoenig nabmen bie 15 oon
ben Unterroalbnern in Sujern roeggenommenen Äa«

nonen am Äampfe ber SBalbftätte Sb,eit (©nbe
Slpril unb Slnfang Wai 1798).

(gortfetjung folgt.)

SWilitttrifujer $erid)t au§ bem beulten 9teid)e.

Serlin, ben 31. Wärj 1885.

SDie oerfudjäroeife Sluärüftung oon oier in oer»

fdjiebenen Sßrooinjen beä 9teidjeä garnifonirenben
SBataidonen ber Slrmee mit einem SR e p e 11 r *

g e ro e b r, roeldje ben ,3roect bat, biefe SBaffe im
praftifdjen ©ebraudj ber Sruppe ju erproben, ljat
im SlUgemeinen günftige Refultate ergeben, ©ä

ift erflärlidj, bafe fid) trofebem bei einer neuen
SBaffe, beren Wedjaniämuä ein fomplijirter ift,
mandje fleinere Seränbe'rungen unb SSerbefferungen
burdj ben ©ebraudj alä roünfajenäroertb. berauä»
ftellen, unb bafj biefe nad) iljrer Sluäfütjrung einer
abermaligen Prüfung bebürfen. Sebiglidj auf biefen
Umftanb bürfte bie Sftadjridjt jurücfjufütjren fein,
nad) roeldjer ebenfallä ein SnfanteriebataiUon, bieä«

mal in Slltona, jur Sornaljme oon Serfudjen mit
einem Wagajingeroeljr auägerüftet roorben. ©ä
Ijanbelt fid) babei nidjt um eine neue SBaffe, fon«

bem bloä um bie Erprobung einiger Seränberun*

gen beä biäberigen Wobeüä, roeldje burdj eine biä

baljtn bei ben Serfudjen unbeteiligte Sruppe be»

roirft roerben foll. ©ie ©ntfdjeibung über befinitioe
Slnnaljme refp. ©infübrung beä SRepetirgeroerjreä,

beridjtet ein gut orienttrteä Journal, ift überbaupt
nodj nidjt erfolgt, inäbefonbere fdjeint man einer

tbjtlroeifen ©infübrung roenig geneigt ju fein.
3fn ©beräroalbe fanb oor Äurjem eine S e *

fidjtigung ber o er f djieb enft en SBalb»
©ifenbabn«©« fteme, benen man mebrfeitig
eine grofee Sebeutung für bie „^ufunft beimifet,
ftatt. ©er Äommanbeur beä ©ifenbaljnregimentä
Ijatte fid) mit mebreren Offijieren beä ©eneralftabeä

ju berfelben begeben, unb roaren praftifdje gorft«
beamte auä allen Srooinjen ber preufeifdjen Wo»
nardjie, ferner auä Wecflenburg, ©adjfen, SBürt«

temberg, Slnljalt, foroie auä Söfjmen unb SRufelanb

baju eingetroffen. $m Seifein oon Offijieren faft
aller SBaffengattungen fanben ferner bei Warien»
borf bei Serlin Serfudje jur ©rleudjtung
gröfeerer glädjen burd) eleftrifdjeä Sidjt
für Äriegä« unb Wanöoerjroecfe ftatt. Wan bat
bie Slbfidjt, bie ©tleudjtung biä auf eine glädje
oon einer Ijalben Ouabratmeile ju erjielen, unb
follen bie angefteüten Serfudje bereitä erfreulidje
©rqebniffe geliefert tjaben.

©ie Sbätigfeit beäSallonbetadje»
mentä, roeldjeä im oorigen 3fab,re gefdjoffen

rourbe, roar junädjft nur für bie ©auer eineä ^ajjreä
in Sluäfidjt genommen roorben. ©ine beoorfieljenbe

SorfieUung beä ©etadjementä oor bem Äriegämi»
nifter unb anberen boben Offijieren, burdj roeldje

baäfelbe bie SRefultate feiner biäljerigen Sbätigfeit
jur ©arftellung bringen roirb, fdjeint beftimmt ju
fein, roeitere ©ntfdjluffe auf biefem ©ebiete IjerbeU

jufüljren.
3m Saufe ber lefeten ©ejennten ljat ftdj für

©übbeutfdjlanb bie g e ft u n g 3 n g o l ft a b t ju
einem Wilitär»©tabliffement erften
dl a n g e ä entroicfelt, roeldjeä bie Slufmerffamfeit
ber füblidjen benadjbarten ©taaten beanfprudjt.
Wit bem Umbau ber alten geftung ^ngolftabt
nadj bem beutfdjen Sologonalfuftem unb mit ber

neuerbingä erfolgten Slnlage oon grofeen felbftftän*
bigen Sorroerfen, oon roeldjen jebeä an fid) eine

fleine geftung bilbet, ift biefe ein spiafe erfter Älaffe
geroorben unb becft ben ©üb»Often Saoernä unb

fomit aud) ©eutfdjlanbä. Um für alle gäHe ge»

fidjert ju fein, rourben nadj unb nadj alle baoert*

fdjen militär«tedjnifd)en Slnftalten unb Wagajine
bort oereinigt, fo bafe ,3ngolftabt für Sagern ge*
roorben, roaä ©panbau für Preußen ift. «Sur „Seit

bat Sngolftabt eine Snfanteriebrigabe, ein gufe«

SlrtiUeriebataiUon, ein Sßionnierbataillon alä Se«

fafeung, ferner befinben fidj bort bie ©ifenbabn»
fompagnie, bie Sßuloerfabrif, baä Wontirüngäbepot
für bie gefammte bagerifdje Slrmee, baä feauyt*
laboratorium, bie ©efdjüfegiefeeret unb ©efdjofe*

fabrif, foroie eine grofee ©ampfmaljlmüljle unb
eine Säcferei für Srot, 3ro*ebacf tc Sludj bie

©eroetjrfabrtf foH bafjin oerlegt roerben, unb ift bie
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»Uns église, Kuit ckspelles et 583 bâtiments

étaient la proie 6es Lammes, vendant l» nuit,
une lueur tunebre s'slevs 6e la vallée et eclairs,

jusqu'au sommet 6es montagnes- Deux jours
6ursnt, une épaisse tum6e, rèpan6ue comme
un linceuil sur ce petit p«vs, obscurcit les

ravons 6u soleil."
«414 Kabitants 6u Xi6wa16, 6ont 127 temmes

et jeunes tilles, permirent la vie 6»ns cette
(stale journée. ?»rmi ce nombre, 9(1 seulement
turent tuès sur le cbsmp 6e bataille; les 324

autres Lurent massacres 6ans les ckemins, 6ans
les rues ou 6»ns les Kabitations."

Hier haben wir den «revers 6elame6»ille", welchen

wir unseren Mitbürgern nicht vorenthalten wollen,
wenn die Frage der Landsturmorganisation zur
Sprache kommt. Die Theilnahme der Landsturm.'
elements, wie wir sie 1798 bei uns, 1870/71 in
Frankreich sahen, ruft unweigerlich den Repressa'
lien des Gegners, hierin haben die Zeiten — trotz
der Genfer Konvention — wenig geändert: das

Erschießen, Niederbrennen, Deportiren, Eintreiben
von Kontributionen als Strafe für Betheiligung
der Zivilbevölkerung am Kampfe mar den Deutschen

1870/71 zuletzt ebenso geläufig wie der Parade-
marsch.

Endlich müsfen wir betonen, daß von dem Landsturm

eine Unmasse von Kriegsmaterial verschleppt

wurde. Die Zeughäuser von Freiburg, Bern, Luzern
und Rappersmyl wurden ganz oder theilmeise ge?

plündert, ohne daß die denselben entnommenen

Waffen zur rationellen Verwendung kamen. So
führte z. B. der Freiburger Landsturm 20 Kanonen

fort, über deren Verwendung wir bei der Vertheidigung

der Sense-Saane-Linie nirgends eine

Erwähnung finden; ebensowenig nahmen die 15 von
den Unterwaldnern in Luzern weggenommenen
Kanonen am Kampfe der Waldstätte Theil (Ende
April und Anfang Mai 1798).

(Fortsetzung folgt.)

Militärischer Bericht aus dem deutschen Reiche.

Berlin, den 31. März 1885.

Die versuchsweise Ausrüstung von vier in
verschiedenen Provinzen des Reiches garnisonirenden
Bataillonen der Armee mit einem Repetirgewehr,

melche den Zweck hat, diese Waffe im
praktischen Gebrauch der Truppe zu erproben, hat
im Allgemeinen günstige Resultate ergeben. Es
ist erklärlich, daß stch trotzdem bei einer neuen
Waffe, deren Mechanismus ein komvlizirter ist,
manche kleinere Veränderungen und Verbesserungen
durch den Gebrauch als wünschenswert!) herausstellen,

und daß diese nach ihrer Ausführung einer
abermaligen Prüfung bedürfe«. Lediglich auf diesen

Umstand dürfte die Nachricht zurückzuführen sein,
nach welcher ebenfalls ein Jnsanteriebataillon, dies'
mal in Altona, zur Vornahme von Versuchen mit
einem Magazingewehr ausgerüstet worden. Es
handelt sich dabei nicht um eine neue Waffe, son¬

dern blos um die Erprobung einiger Veränderungen

des bisherigen Modells, welche durch eine bis
dahin bei den Versuchen unbetheiligte Truppe
bewirkt werden soll. Die Entscheidung über definitive
Annahme resp. Einführung des Repetirgewehres,
berichtet ein gut orientirtes Journal, ist überhaupt
noch nicht erfolgt, insbesondere scheint man einer

theilweisen Einführung wenig geneigt zu sein.

In Eberswalde fand vor Kurzem eine Be«
sichtigung der verschiedensten Wald.
Eisenbahn-Systeme, denen man mehrseitig
eine große Bedeutung für die Zukunft beimißt,
statt. Der Kommandeur des Eisenbahnregiments
hatte sich mit mehreren Offizieren des Generalstabes

zu derselben begeben, und waren praktische
Forstbeamte aus allen Provinzen der preußischen
Monarchie, ferner aus Mecklenburg, Sachsen, Würt<
temberg, Anhalt, sowie aus Böhmen und Rußland
dazu eingetroffen. Im Beisein von Offizieren fast
aller Waffengattungen fanden ferner bei Mariendorf

bei Berlin Versuche zur Erleuchtung
größerer Flächen durch elektrisches Licht
für Kriegs- und Manöverzwecke statt. Man hat
die Absicht, die Erleuchtung bis auf eine Fläche

von einer halben Quadratmeile zu erzielen, und
sollen die angestellten Versuche bereits erfreuliche
Erqebnisfe geliefert haben.

Die Thätigkeit des Ballondetachements,
welches im vorigen Jahre geschaffen

wurde, war zunächst nur für die Dauer eines Jahres
in Aussicht genommen worden. Eine bevorstehende

Vorstellung des Détachements vor dem Kriegsminister

und anderen hohen Offizieren, durch melche

dasselbe die Resultate seiner bisherigen Thätigkeit
zur Darstellung bringen wird, scheint bestimmt zu
sein, weitere Entschlüsse auf diesem Gebiete
herbeizuführen.

Im Laufe der letzten Dezennien hat sich für
Süddeutschland die F e st u n g In g olst a dt zu
einem Militär-Etablissement ersten
Ranges entwickelt, welches die Aufmerksamkeit
der südlichen benachbarten Staaten beansprucht.

Mit dem Umbau der alten Festung Ingolstadt
nach dem deutschen Polygonalsystem und mit der

neuerdings erfolgten Anlage von großen selbstständigen

Vormerken, von welchen jedes an sich eine

kleine Festung bildet, ist diese ein Platz erster Klasse

geworden und deckt den Süd-Osten Bayerns und

somit auch Deutschlands. Um für alle Fülle ge»

sichert zu sein, wurden nach und nach alle bayerischen

militär-technischen Anstalten und Magazine
dort vereinigt, so daß Ingolstadt für Bayern
gemorden, was Spandau für Preußen ist. Zur Zeit
hat Ingolstadt eine Jnfanteriebrigade, ein Fuß«

Artilleriebataillon, ein Pionierbataillon als
Besatzung, ferner befinden sich dort die Eisenbahnkompagnie,

die Pulverfabrik, das Montirüngsdepot
für die gesammte bayerische Armee, das
Hauptlaboratorium, die Geschützgießerei und Geschoß«

fabrik, sowie eine große Dampfmahlmühle und
eine Bäckerei für Brot, Zwieback zc. Auch die

Gewehrfabrik soll dahin verlegt werden, und ist die
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